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Sommerfest der württemöergijchen Wolkspartei
ä . Heilbronn , 24 . Juni . Vom schönsten Wetter

schien der heutige Sonntag , an dem die schwäbische De¬
mokratie ihr alljährliches Sommerfest abzuhalten gedachte ,
begünstigt zu werden . Wolkenlos und blau lachte der
Himmel herab , glühend heiß sandte die Sonne ihre
Strahlen auf die Menschen herab , die eine solche Tem¬
peratur nach all den Unbilden der letzten Wochen gar
nicht mehr gewohnt waren . Es schien ein echter und
rechter Johannistag zu werden, aber leider hielt der
Nachmittag nicht, was der Morgen versprach. Ein Strom
von Festgästen aus dem ganzen Land kam mit den
Zügen aus der Richtung von Stuttgart den Vormittag
Über an , am Bahnhof von hiesigen Parteifreunden em¬
pfangen . Die Züge nach Weinsberg waren überfüllt , nach¬
mittags fuhr die größte Masse hinaus .

Das Mittagsmahl .
Gegen U,1 Uhr trafen die auswärtigen Festtetlnehmer

mit einer großen Anzahl Heilbronner Parteifreunds auf dem
Weinsberger Bahnhof ein . Dort sammelte man sich und zog
in geordnetem Zug unter Vorantrttt der Heilbronner Knaben¬
kapelle zur Traube . Dicht am Bahnhof war eine schöne Ehren
pforte errichtet , die mit sinnigen Sprüchen geschmückt war Auch
sonst war ganz Weinsberg mit Fahnen und Guirlanden
festlich geschmückt. Am Mittagsmahl in der Traube nahmen
von Parlamentariern Kammerpräsident Payer und die
Abgeordneten Liesching , Käß , Leibfrted , Betz
und C leß teil . Während des Essens begrüßte Dr . Ga l ler -
Weinsberg die Teilnehmer namens der freisinnigen Männer
des Bezirks . Jak. Friedr . H o f m a n n - Heilbronn über¬
reichte in einer trefflichen Ansprache der Frau Cleß einen
Rosenstrauß und dem Präsidenten Payer einen Feld¬
blumenstrauß . Payer erwiderte mit einer humorvollen
Beziehung des Feldblumenstraußes auf die bevorstehenden
Wahlkämpfe. Sein Hoch galt der Stadt Weinsberg und
dem Vaterland . Oberlehrer Geh ring zog eine feinsinnige
Parallele zwischen dem Johannistag und den Arbeiten der
Volkspartci . Das Essen verlief in guter Stimmung.

Der Beginn des Sommerfestes .
Auf dem grasigen Haag am Fuß . der Weibertren

war alles auf den Massenzustrom vorbereitet . Fahnen
umsäumten eine drapierte Rednerkanzel , Tische und Bänke
waren aufgeschlagen und für alle Arten von Erfrisch¬
ungen , besonders einen guten Tropfen Wein , war vor¬
gesorgt . Von der Weibertreu selbst flatterte die schwarz¬
rotgoldene Fahne stolz in die Lande hinaus , schon von
weitem sichtbar . Kurz nach 2 Uhr giug es mit Musik
von der Traube nach dem Festplatz, ivo sich schon eine
große Menge von Besuchern aus den Oberämtern Weins¬
berg und Neckarsutm, sowie zahlreiche Heilbronner mit

Gefahrvolle Wege .
Noman von Ewald August König . 22

„ Ich verlange ja nichts weiter von Dir/als daß Du Dich
Von jenen Leuten trennst, die im eigenen Interesse nur darauf
vusgehen, Dich gegen mich zu Hetzen und den Frieden in diesem
Hause zu stören.

"
„Diese Leute sind meine nächsten Verwandten," sagte Emmy,

das Haupt zurückwerfend , und aus ihren zornblitzenden Augen
traf ein böser , feindseliger Blick den Gatten . „Du sagst, ich müsse
zwischen Dir und ihnenwählen, nun wohl , meine Wahl ist längst
getroffen , und ich glaube, unsere Trennung wird auch Dir als
eine Befreiung aus verhaßtem Joch erscheinen. Ich fordere diese
Trennung .

"
„Und ich gewähre sie Dir nicht," entgegnete er entrüstet.
„ Das Gericht wird meine Forderung erfüllen müssen !"
„ Keineswegs, denn es ist kein gesetzlicher Grund dafür vor¬

handen !"
„Deine Tyrannei . .
„ Was Du Tyrannei nennst , ist Nur mein berechtigter Wider-

stand gegen Deine Herrschsucht !"
„Wirst Du leugnen können , daß Du mich unter die Vor-

mundschait Deines Verwalters gestellt hast ? "
„Diese Vormundschaft war notwendig, wenn ich mein Der-

mögen vor den Naubgelüsten Deines leichtsinnigenBruderssichern
wollte ! "

^ ^
„Nun soll mein armer Bruder auch ein Räuber sein ? " brauste

sie empört auf.
„ Häufe nur noch niehr Schmach auf meine unglückliche Fa-

milie, es ist ja das Los des Unglücklichen, daß er alles schwei -
gend über sich ergehen lassen muß !"

„ Eben deshalb, weil Deine Familie im Unglück ist , willige
Ich nicht in unsere Trennung, " erwiderte er in entschlossenem
Tone . „Ich will den bösen Zungen keinen Redestoff geben .

"

„ Und ich bestehe auf meiner Forderung ! " unterbrach sie ihn
wieder, und ihre Stimme klang nicht minder entschlossen . „Das
Kind gehört zn mir .

"
„ Niminermeh»l " rief er.
„ Die Erziehung einer Tochter darf nur der Mutter über-

'gen werden ! "
Machst Du die» geltend "' - rde ich Dir beweisen , daß Du

Weib und Kind eingefunden hatten . -Landtagsabg . Cleß
hielt die Begrüßungsansprache , in herzlichen Worten
hieß er die große Versammlung willkommen . . Er ge¬
dachte der historischen Stätte , auf der wir stehen , der
herrlichen Täler , Berge und Wälder des Weinsberger
Oberamts . Sodann kam er auf die Arbeiten im Land¬
tag zu sprechen , die Volkspartci sei darauf bedacht ge¬
wesen , den aus dem Volke an sie gerichteten Wünschen
nachzukommen. Alle Wünsche konnten nicht erfüllt wer¬
den , weil die Verhältnisse manchesmal zu schwierig la¬
gen , so namentlich bei den Eisenbahnfragen , doch hoffe
man , daß in den Bezirken, wo die gewünschte Eisen¬
bahn nicht gebaut werden konnte, zunächst durch Auto¬
mobilverkehr die Orte verbunden werden, so auch im
Weinsberger Tal und Wald . (Bravo ! ) Der Redner
schloß mit den besten Wünschen für den Verlauf der Feier .

Nach ihm ergriff als Vertreter des erkrankten
Weinsberger Stadtvorstands Stadtpfleger Hummel das
Wort und begrüßte die Anwesenden im Namen der
Stadt Weinsberg und im speziellen Auftrag der bürger¬
lichen Kollegien . Tie Stadt Weinsberg sei sich der
hohen Ehre bewußt , die ihr durch die Veranstaltung einer
großen Partei zu teil werde, deren Glanz erhöht werde
durch soviele ausgezeichnete Männer , deren Namen durch
ihre politische und parlamentarische Tätigkeit nicht nur
in Württemberg und Süddeutschland , sondern in ganz
Deutschland von bestem Klange seien . Mögen sich die
Festgäste Wohl in Weinsbergs Mauern fühlen . Wir stehen
hier auf historischem Boden , der angesichts des alten
Wahrzeichens der Liebe und Treue schwäbischer Frauen
noch durch das Andenken Jüstinus Kerners geweiht sei.
Möge der Geist des Kernerhauses weiter wirken. Der
alte Theobald Kerner werde sich freuen, seine politischen
Freunde und vielleicht manchen alten Kampfgenossen hier
wiederzusehen, lieber dem heutigen Fest walte ein gün¬
stiger Stern , , nach langen Regentagen lache wieder ein
sonniger Himmel - Auch in der Politik sei es so . Die
Tat des 13 . Juni , die Entscheidung über die Versass-
ungsrevision , sei unstreitig ein Hauptverdienst der Volks¬
partei . Mit einer Mahnung , dem edlen Weinsberger
Rebensaft fleißig zuzufprechen und einem Hoch auf das
Schwabenland schloß der Redner seine mit lebhaftem
Beifall aufgenommene formgewandte Ansprache-

Payer über die politische Lage .
Mit stürmischen Hochrufen empfangen bestieg darauf

Friedrich Payer die Rednertribüne . Der Führer der
württembergischen Volkspartei sprach in freier glänzend
disponierter Rede über die politische Lage . Der zweite
Teil der großzügigen Ausführungen , der von der Reichs¬
politik handeln sollte, konnte, des plötzlich einsetzenden
Gewitters wegen, leider nicht zu Ende geführt werden,

nicht fähig bist, ein Kind zu erziehen . Reize mich nicht zum
äußersten, Emmy ; mit ehrlichen und aufrichtigen Gesinnungenbiete ich Dir die Hand zur Versöhnung, nimm sie an des Kino
des wegen und laß fortan Frieden zwischen uns sein.

"
Sie wandte ihm den Rücken, das Zittern ihres Körpers be¬

kundete den Sturm , der in ihrem Innern tobte. „Es gibt keine
Versöhnung zwischen uns, " sagte sie.

Ruhelosdurchmaß Baron Rüdiger mit großen Schritten das
Zimmer ; es wurde ihm unsagbar schwer, seinen Zorn zu be¬
herrschen . „Wenn dieses schlimme Wort uns für immer schei¬
den sollte, so vergiß nicht, daß Du es ausgesprochen hast, " er¬
widerte er nach einer Pause . „ Die Stunde , in der Du eS be¬
reuest , würde vielleicht schon bald kommen .

"
„ Ich fürchte die Reue nicht," antwortete sie trotzig . „Das Ge¬

setz muß inir meinen Anteil an unserem Vermögen zuerkennen
und auch Vera mir zusprechen ; das ist alles, was ich bedarf,um endlich das Glück zu finden, das ich so lange vergeblich ge¬
sucht habe.

" >
„Und ich wiederhole, daß ich nimmermehr das Kind Dei¬

nen Händen anvertrauen werde, " sagte er, indem er stehen blieb
und den Blick fest auf seine Gattin heftete.

„Ich kann Dich nicht zwingen , hier zu bleiben, wennDu mich
verlassen willst ; ich werde auch keinen Versuch machen , solchen
Zwang auf Dich zn üben , aber Vera bleibt bei mir , weder List
noch Gewalt sollen das Kind mir entreißen. Und noch eins muß
ich Dir sagen . Wenn Du diesem Hause den Rücken wendest , um
es nie wieder zu betreten, dann bleiben Dir die Türen desselben
verschlossen.

Bedenke auch das, bedenke, daß durch solche Trennung ohne
Gründe der gute Ruf einer Frau befleckt wird, und daß die Na-
veubergs 'die Ehre ihres Namens immer hoch gehalten haben.
Wir wollen nun keine Worte verlieren," fuhr er fort , nachdem
er eine geraunte Weile vergeblich auf eine Antwort gewartet
hatte, „ warten wir , bis eS in Deinem Innern wieder ruhiger
geworden ist ; ich hoffe noch immer , daß Du die Versöhnungder Trennung vorziehen wirst.

" Er verließ .nach diesen Worten
denSpeisesnal.

Horchend erhob Emmy das Haupt, die Glut des Hasses loderte
aus ihren dunklen Augen . Sie hörte, daß er vom Korridor auS
ins Nebenzimmer ging und mit dem Kinde sprach.

er wäre wahrscheinlich nicht minder interessant wie der
erste geworden. Payer begann mit dem Hinweis , daß
die Partei den heutigen Tag zu ihren glücklichsten rech¬
nen dürfe . Kaum jemals hat sie ihr Sommerfest an
einer Stelle abgehalten , die so durch Geschichte , Poesie
und höhere geistige Bestrebungen ausgezeichnet ist, wie
Weinsberg . Zunächst müsse er für den liebenswürdigen
Empfang der Stadt Weinsberg und vor allem für die
beredte Form , wie der Willkommengruß in der Ansprache
des Vorredners ausgesprochen wurde , danken. Ter Geist,
der in der Rede des Herrn Stadtpflegers waltete , sei
der Geist des Ideals und des Fortschritts der Menschheit
gewesen , der uns alle erfüllt . Wenn auch das Wetter
günstig sei, so haben wir für unser Fest doch nicht den
richtigen Tag getroffen . Wie ein schwerer Schatten legt
sich die Sorge um unsere kranken Freunde Friedr . Hauß -
mann und Henning auf die Freude des Festes . Die
beiden haben den Beweis erbracht , daß der Dienst der
Freiheit ein harter und schwerer ist . Unsere erste Pflicht
ist es, den Freunden die herzlichsten Wünsche zur Wie¬
dergenesung darzubringen .

Wären wir 8 oder 14 Tage weiter , dann könnten
wir Ihnen vielleicht sagen, daß die Reform der Ver¬
fassung gelungen ist, aber eine Sicherheit haben wir
jetzt noch nicht dafür . Noch steht wie beim Landmann
die Frucht aus , dem Felde und der Jahrgang ist ge¬
wittrig . Ja sogar , wenn wir die Frucht schon auf dem
Wagen haben , kann noch etwas passieren . Württember -
gische und nichtwürttembergische Gegner werden mit ei¬
nem soliden Prügel am Wagen stehen , um ihn in die
Räder zu werfen, oder wenigstens einen blinden Schuß
oder schwarzen Schwärmer loszulassen . Wie wichtig die
Angelegenheit nicht nur für unser württembergisches
Land , sondern für das ganze deutsche Reich , ja über die
Grenzen des Reiches hinaus ist , sieht man am besten
an den Angriffen , die von Tag zu Tag in schärferer Form
von Seiten der norddeutschen Reaktionäre und Junker
auf die württ . Reform gerichtet werde» . Diese verehrten
Mitreichsbürger im Norden Hetzen nach allen Richtun¬
gen den großen und kleinen Adel, die Frommen und die
Ultramontanen gegen uns aus. Diese Politiker wittern
eben Morgenluft . Man weiß nicht, soll man sich ärgern
oder lachen über solche Praktiken wie die der preußischen
Kreuzzeitung . Dieses Blatt schrieb kürzlich ungefähr : zu
Herrschern des Landes wollten sich an Stelle der Regier¬
ung und des Adels die Advokaten aus den Stuttgarter
Schreibstuben aufschwingen. Man könne uns nicht brau¬
chen, weil unsereBorsahren noch niederen Rangs u . in nie¬
deren Stellungen waren . Sie ahnen nicht, sagt der Redner ,
daß sie uns damit das allergrößteKompliment machen. Was
wollen wir anders sein, als Kinder unseres Volkes. Das
ist unser Stolz , daß wir herausgewachsen sind aus bür -

Bald darauf entfernten die beiden sich .
Das Gemach war leer, als die Baronin die Tür öffnete . Sie

stampfte mit dem kleinen Fuß auf den Teppich , ein Ausruf de»
Zornes entfuhr ihren Lippen. „Keine Stunde bleibe ich län¬
ger unter diesem Dache, " sagte sie mit bebender Stimme ; ichwill keine Versöhnung und heucheln kann ich nicht . Ich habe ihnimnier gehaßt, damals schon , als ich vor dem Altar den Ringmit ihm wechselte, heute wird es mir klar, es wäre mein Tod,müßte ich noch länger an seiner Seite leben . Frei will ich sein,frei von diesen verhaßten, drückenden Fesseln ; lieber arm und
elend , als solches Leben in Pracht und Ueppigkeit ! Weder List
noch Gewalt sollen ihm das Kind entreißen ? Wir werden se¬
hen , ob seine Macht so weit reicht , wie er glaubt ! Das Gesetzmuß mich schützen, ich bin die Mutter . " Sie wanderte nun auchauf nnd nieder ; der Ausdruck ihrer Züge wurde ruhiger , stattdes glühenden Hasses blitzte eine trotzige Entschlossenheit aus
ihren Augen .

Sie ging in ihr Zimmer und holte ans den Schubladen ihre»
zierlichen Schmuckschränkchens einige Schatullen, die sie auf des
Tisch stellte, dann zog sie hastig an der Glockenschnur.

Gleich darauf trat die Zofe ein ; ein verständnisvolles Lä¬
cheln glitt flüchtig über ih>- Antlitz, als ihr Blick auf die Scha¬tullen fiel.

„Darf ich mich auf Deine Treue verlassen ?" fragte die Ba-ronin niit einem durchdringenden Blick , der die geheimsten Ge¬danken Minnas erforschen zu wollen schien .
„ Die gnädige Frau kennen meine Anhänglichkeit, " erwidert«die Zofe , die Hand auf das Herz legend . „ Ich habe vorhin nochdem Herrn Onkel gelobt, in Not und Tod bei Ihnen auszu¬harren .

"

„ Erfülle dieses Versprechen nnd ich will Dich fürstlich beloh -
nen ! Ich muß dieses Haus verlassen ; die Gründe braucheich Di«
nicht zu nennen, sie sindjedemhier bekannt .

"
„Der Baron will mir nicht erlaube», Vera mitzunehmen,darum lasse ich Dich hier zurück ; Du wirst über mein Kind wa-

cheu und mir heimlich Nachricht geben . Adressiere Deine Briefean meinen Onkel und trage Sorge , daß niemand hier etwasdavon erfährt . Der leiseste Verdacht würde den Baron bewe¬
ge», Dich augenblicklich zu entlassen ."

„Ich fürchte, daß er es ohnehin tun wird !" t2S,20



gerlichen Kreisen. Daraus ist auch heraus gewachsen das
Vertrauen der württ . Bevölkerung für uns , weil sie
weiß, daß wir von ihrem Blut und Stamm sind. (Stür¬
mischer Beifall ) . Wenn jetzt vom Norden her ein Kreuz¬
zug gegen uns gepredigt wird , dann halten wir cs mit
den Uhlandschen Worten :

„ Ter wackere Schwabe sorcht sich nit ,
Ging seines Weges Schritt für Schritt ,

Ließ sich den Schild mit Pfeilen spicken
Und tat nur spöttlich um sich blicken.

" —
Was wollen wir denn so ungeheuerliches , daß man

den nordd . Junkersturm gegen uns mobil machen will ?
Was wollen wir auf dem Gebiet der Gemeinderesorm ?
Die Abschaffung der Lebenslänglichkeit der Ortsvorsteher ,
weil das die Bevölkerung seit 100 Jahren will . Die
Gemeinden sollen nicht fortwährend wie kleine Kinder
am Gängelband des Staates geführt werden, während
sie ein ebenfogutes Verständnis für ihre Bedürfnisse ha¬
ben, als andere , die sich von oben herunter mit der
staatlichen Weisheit hineinzusprechen für befugt erachten.
Wir wollen den Gemeinden ihr natürliches Recht schaf¬
fen und wir wollen in der Bezirksverwaltung , daß aus¬
geschaltet und ersetzt werde ein Organ , das bisher un¬
genügend funktioniert hat . Die Bezirksverwaltung wird
befruchtet, wenn eine Organisation geschaffen wird , die
freier zusammengesetzt ist als die Amtsversammlung . Das
find doch keine Dinge , über welche das Königreich Würt¬
temberg aus dem Leim geht. Es ist aber auch auf
den anderen Gebieten so . Was wollen wir denn mit
der Verfassung ? Wir wollen das freie Wahlrecht zum
Landtag nicht hinterherum in seiner Wirkung geschwächt
und ins Gegenteil verwandelt wissen dadurch, daß die
Privilegierten nicht vom Volk gewählten , mitraten , mit¬
stimmen und mit den Ausschlag geben. Das ist ein
einfaches, natürliches Volksrecht, das wir reklamieren .
Wir sind der Meinung , daß das besser ist für die Re¬
gierung , für das Land und für das Ausland , solange
es so mangelhaft informiert ist über unsere Verhältnisse ,
wenn der reine Wille des Volkes und seiner gewählten
Vertretung klar zum Ausdruck kommt. Die Erste Kam¬
mer ist nun einmal da, und es hat sich gezeigt , daß
weder unsere hervorragendsten staatsrechtlichen Deduktio¬
nen , noch die allerlebhaftesten politischen Demonstratio¬
nen verschiedener Parteien die Herren zu veranlassen
imstande sind, daß sie von sich aus auf ihre Existenz¬
berechtigung verzichten. Aber es ist im Interesse des
Landes gelegen, daß die Erste Kammer einer Reform
unterzogen wird . Wir sind uns dabei klar, daß wir
-Opfer bringen müssen. Wir werden den Tag segnen, an
dem wir das Werk zustande gebracht haben, und dieser
wahre Gedanke wird sich durchringen wegen seiner in¬
neren Wahrheit und wegen der werbenden , unwidersteh¬
lichen Kraft , die er in sich hat ; er wird sich übersetzen
mit Naturnotwendigkeit auch auf andere Staaten . Die¬
ses Beispiel, das wir in Württemberg geben, fürchten die
nordd . Junker . Wir können uns aber freuen , daß wir
in dieser Beziehung wieder einmal die Reichssturmfahne
vorantragen dürfen . Es gereicht uns zum höchsten Stolz ,
daß wir mit dem, was wir schaffen, ein leuchtendes Bei¬
spiel des Fortschritts geben . Wir freuen uns , daß wir
in Württemberg auch noch Bresche in das Dreiklasfen-
wahlsystem legen dürfen und in die nordd . Schulgesetz¬
gebung . Freilich , Preußen und Deutschland Habens nö¬
tig , daß man ihnen mit gutem Beispiel an die Seite
geht, denn es sieht weder in Preußen noch in Deutsch¬
land gut aus . Was in Preußen vorgeht , berührt uns
weniger , aber was das Reich angeht , so ist die politi¬
sche Entwicklung desselben in den letzten Jahren er¬
schreckend zurückgegangen. Wir haben den Stempel der
Reichsverdrossenheit auf uns gehabt ; jetzt sind die
Reichsverdrossenen diejenigen, welche der Reichsentwick¬
lung am allernächsten stehen , während alle anderen über
dieses Stadium weit hinausgegangen sind. Die auf¬
richtigsten Verehrer des Reichsgedankens stehen in den
heutigen Stunden händeringend angesichts der Bescher¬
ung , die sich herausentwickelt hat . Ein Fortschritt ist zwar
gekommen, daß der Reichstag jetzt Diäten hat , aber
dieses wenige hätten wir nicht bekommen, wenn reicht
das Zentrum in einer Anwandlung von Aufrichtigkeit
oder Not dieses Zugeständnis aus der Regierung heraus¬
gequetscht hätte . Was ich über Reichspolitik sprechen
wollte , fuhr der Redner angesichts des losbrechenden Ge¬
witters fort , wird durch ein Unwetter unterbrochen , viel¬
leicht ist es besser so .

Wir stehen am Beginn eines ernsten Wahlkampfs ,
der über die Geschicke des württembergischen Volkes ent¬
scheidet . Ein Sturm , wie jetzt, wird über das Land
gehen . Wir haben eine große Mission, aber wir haben
nicht umsonst seit Jahrzehnten gearbeitet . Zum Schluß
gebe ich meiner Ueberzeugung Ausdruck, daß jeder seine
Schuldigkeit tut , dann werden die Folgen segensreich sein.
Er bitte jetzt des engeren und weiteren Vaterlandes zu
gedenken . Das deutsche Vaterland und die württember -
gische Heimat leben hoch. In das jubelnd aufgenom¬
mene Hoch mischte sich minutenlanger donnernder App¬
laus für den Redner .

Liesching über die Verfassungsreform .
Infolge des hereinbrechenden Gewitterregens zerstreute

sich die große Zahl der Festtetlnehmer in den ver¬
schiedenen Lokalen Weinsbergs . In der Traube , die
bis auf den letzten Platz gefüllt war. sprach dann Land¬
tagsabgeordneter Liesching über die Berfassungsrevision .
Er begann damit, daß man bet Tisch und vorher auf dem
grasigen Haag das Weiter zu sehr gelobt habe, was Pe¬
trus nun einmal nicht vertragen könne! Wir haben heute
die Sommersonnenwende unb stehen auf der Höhe des
Jahres . Wenn wir die politischen Ereignisse des Jahres
zusammenfassen, kommen wir auch zu dem Ergebnis, daß
der gegenwärtige Moment den Höhepunkt des Jahres dar¬
stellt. Das ist aber kein Grund , daß nun eine Abwärts¬
bewegung folgte . Sie alle kennen den Stand des Haupt¬
werks , der Berfassungsrevision . Der Redner gab darauf
noch ein .n gedrängten Ueberblick über den bisherigen Gang
der Verhandlungen . An diesem Zeitpunkt fragen wir uns,
ist das , was die Volkspartei in ven Verhandlungen getan
hat gut und richtig gewesen oder nicht ? Wenn wir, wie die
Sozialdemokraten das ganze Jahr protestieren, dann hätten

mir überhaupt nichts erreicht . Wenn die erste Kammer be - j
seüigt werden solle , so könne man dies nicht in Ruhe , son - !
dern nur im Sturm machen . Können wir diesen Sturm
in Württemberg isoliert machen ? In Baden und Bayern
haben die Sozialdemokraten nirgends gerufen : Fort mit
der ersten Kammer ! Das württembergische Volk in seiner
großen Mehrheit steht hinter uns. Der Redner streifte
dann die Zustände in anderen deutschen Bundesstaaten be¬
sonders dieWahlrechtsverschlechterunginHamburg und Sachsen .
Deshalb sei unser Fortschritt besonders zu loben. Er glaube,
gewiß könne er es aber nicht sagen, daß das Werk gelingen
werde. Noch niemals waren die beiden Kammern so nahe
bei einander wie jetzt. Wir hoffen, daß es uns gelingen
wird , das Werk unter Dach zu bringen . Der Redner
geißelte dann in scharfen Worten die Haltung des Zentrums .
Angesichts der schweren Eingriffe in das württembergische
Steuerrecht durch die Reichsfinanzreform wage das Zentrum
der Volkspartet Preisgabe von Volk-rechten vorzuwsrfen .
Wer so im Glashaus sitzt wie das Zentrum, sollte nicht mit
Steinen werfen . Der Redner besprach dann den Stand
der Verwaltungsreform, er hoffe , daß auch die Lebensläng -
ltchkett der seit 1 . Januar 1905 gewählten Ortsvorsteher be¬
seitigt wird . Wir werden auch in Zukunft, wenn alle diese
Gesetzentwürfe unter Dach und Fach sind , diejenige Politik
treiben , mit der der größte Teil des württembergischen Volkes
einverstanden ist . Wir leben mitten im Volk und kennen
seine Wünsche. Wir haben keinen Zukunftsstaat wie die
Sozialdemokratie , kein Heroorkehren der Religion zur Stär¬
kung der eigenen Herrschaft wie das Zentrum , keine nackte
Jnteceffenpolttik wie . der Bauernbund . Die Volkspartei
weiß, daß das Wohl des Vaterlands nur gedeihen kann,
wenn alle Stände gemeinsam arbeiten. Schwer ist ja diese
Politik zu machen , denn auch wir haben die natürliche
Neigung immer an das zu denken , was uns am nächsten
liegt . Wir müssen den Blick aufs ganze richten und können
auch in Zukunft nur jene Politik unterstützen , die dem wahren
Wohl des Vaterlandes dient . Die Devise „ Alles für das
Volk durch das Volk" möchte er dahin ergänzen „ Alles für
das ganze Volk , durch das ganze Volk." Sein Hoch gelte
der Volkspariei. (Lebhafter Beifall.) Namens der jungen
Volkspartet brachte später noch Stavtgeometer Kercher ,
Stuttgart ein Hoch auf die Fraktion aus.

Die Abendzüge brachten oie Teilnehmer der Feier wieder
in die Heimat . Auch der Regen hatte die gehobene Stimmung,
die während des ganzen Tages herrschte , nicht beeinträchtigen
können.

Anndschan .
Gegen die Reichstagsersatzwahl in Hanno¬ver, bei der der Sozialdemokrat gewählt worden ist,

wollen die Nationalliberalen nach der „ Nationalztg .
"

Protest einlegen, weil die Wählerlisten so mangelhaft
aufgestellt worden sein sollen, daß in einzelnen Wahl¬
lokalen bis über 100 Wähler als nicht eingetragen zu¬
rückgeschickt werden mußten . In einem einzigen Hause
sind z . B . von sechs Wählern fünf nicht eingetragen ge¬
wesen. Selbst jahrzehntelang ansässige Bürger sind da¬
durch von der Wahl ausgeschlossen worden . Gegen diese
von der Polizei besorgte Aufstellung der Wählerlisten
wird außerdem Beschwerde beim Reichskanzler
und beim Minister des Innern eingelegt werden.

* * *
Zur Puttkamer -Affäre. Die Freisinnige

Zeitung erklärt in der Angelegenheit Puttka -
mer , sie habe noch niemals Staatsbeamte zu Dienst¬
verbrechen verleitet und die Unterlagen zu ihrem
Puttkamer - Artikel seien ihr nicht von Staats¬
beamten zugegangen . Uebrigens hat auch bei der
Germania eine polizeiliche Haussuchung stattgefun¬
den, selbstverständlich mit dem gleichen negativen Ergeb¬
nis , wie bei der Freisinnigen Zeitung .

"

Tages-KyronLL.
Berlin , 23 . Juni. Heute wurden im Auswärtigen

Amt die Ratifikationen zum deutsch - schwedi¬
schen Handelsvertrag ausgewechfelt . Der Vertrag
tritt am 24 . Juni in Kraft.

Berlin , 23 . Juni. Es war dieser Tage eine Nach¬
richt durch die Presse gegangen , wonach der König Frted -
rich August von Sachsen bet Gelegenheit einer mili¬
tärischen Besprechung in Offizterskreisen sich entschieden ge¬
gen den Zweikampf ausgesprochen hatte . Die Leip¬
ziger Neuesten Nachrichten können nach Erkundigung an ab¬
solut einwandfreier Stelle feststellen, daß eine solche Be¬
sprechung nicht stattgefundn habe und dem¬
zufolge der König auch nicht in der Lage war, sich in einem
solchen Kreise über das Duell überhaupt zu äußern. (Das
ist schade d . Red .)

Berlin , 24 . Juni . Laut Amtsblatt des Reichspost¬
amtes wird ab 1 . Juli der z . Zt . im Orts- und Nachbar¬
ortsverkehr bestehende Ausnahmetarif für Po st kar¬
ten , Drucksachen , Geschäftspaptere , und
Warenproben aufgehoben . Ab diesem Zeitpunkte
sind die bezeichneten Versendungsgegenstände nach der Fern¬
taxe zu frankieren. Außerdem wird ab 1 . Juli die Gebühr für
außergewöhnliche Zeitungsbeilagen für je 25 Gramm jeden
Beilageexemplars von ft « auf ft , Pfg . erhöht. Blaue Post¬
karten können unter Aufkleben von 3 Pfg . - Marken weiter
verwendet werden

Kiel, 23. Juni. ' Senator Longworth traf heute
Vormittag mit seiner Gattin, der Tochter des Präsidenten
Roosevelt , hier ein . Bei ihrer Ankunft wurde Frau
Longworth von einer so zahlreichen Menschenmenge erwartet ,
daß es der Polizei kaum möglich war, dem Andrange des
Publikums zu wehren.

Kiel, 24. Juni . Von der Leitung der Krupp 'schen
Germaniawerft in Kiel ist Admiral Barandon
zurückgetreten . Sein Nachfolger ist Baurat Baur , der
früher in württembergischen Staatsdiensten stand ünd zuletzt
Vertreter der Firma Krupp in China war .

Hamburg, 23 . Juni. Der Liberale Verein
und der Verein der freisinnigen Volkspartei
haben sich geeinigt und veröffentlichen in den heutigen
Abendblättern ein gemeinsames Programm ihrer Hambur-
gtschen Politik . Heroorzuheben ist die Verwerfung der seit
Jahresbeginn bestehenden Wahlrechtsverkümmerung.

Hamburg, 23 . Juni. Mit dem Damvser Kronp rinz
der Deutsch- Ostasrikalmie sind heute die Neichstagsabgeocd -

, neten Brunstermann , Kalkhoff , Lehmann , v .
Massow und Schwarze nach De nt s ch - O st af rt k a
abgereist. Ihnen werden sich in Marseille die Abgeordneten
Arendt , v . Brockhausen und Dietrich anjchließen.

London, 23 . Juni. Die deutschen Presse¬
vertreter besuchten heute Slratfort-on- Aoon . Nach dem
Besuche von Shakespeares Geburtshaus legten
sie am Grabe des Dichters einen Lorbeerkranz mir einer
Schleife in den deutschen Farben nieder. Friedrich Dern -
b urg - Berlin feierte in einer Ansprache das Andenken
Shakespeares .

Madrid , 23 . Juni. Der Minister des Aeußeren ,
Herzog von Almodovar , ist heute nachmittag ge¬
storben .

Aueoua, 24 . Juni. In dem zur Gemeinde Faler-
mara gehörigen Dorfe Castel Ferretli beschlagnahmte die
Sicherheitsbehöcde in der vergangenen Nacht in einem Hause
3 Bomben uno nahm einige Verhaftungen vor.

Newyork» 23 . Juni . Das amerikanische Handels¬
departement veröffentlicht eine Aufstellung , aus der
man ersehen kann , wie der Fleischtrust durch die
Enthüllungen über die Zustände in seinem Betriebe ge¬
troffen worden ist . Die Ausfuhr des Fleischlrusts, die tm
März 1905 11,574,440 englische Pfund betrug, fiel tm
März 1906 auf 4,643,446 Pfuno und im April sank die

s Ausfuhr um weitere 500,000 Pfund .
Washington , 24 . Juni . Das Repräsentantenhaus

hat das Nahrungsmittel ge feg mit 240 gegen 170
Stimmen angenommen

Washington, 25 . Juni. Präsident Roosevelt
wird anfangs November den Isthmus von Panama
besuchen und damit einen Wunsch befriedigen , den er ge¬
hegt hat , seit die Vereinigten Staaten von der Kanalzone
Besitz ergriffen haben . Da der Kongreß dem Präsiden¬
ten Roosevelt die ganze Arbeit des Riesenwerks anvertraut
hat , hält es der Präsident für notwendig , die Einzelheiten
an Ort und Stelle kennen zu lernen , um alle Anforder¬
ungen besser beurteilen zu können.

In der Gegend von Meßkirch (Baden ) ist wieder
Hochwasser mit Hagel schlag eingetreten . Ver¬
schiedene -Orte des Bezirks stehen unter Wasser. Einige
Station melden Dammrutschungen . Die Ernte , na¬
mentlich die Heuernte , ist zum großen Teil vernichtet .

Die dem Trünke ergebene 53 Jahre alte frühere He¬
bamme und jetzige Krankenpflegerin Marie Leible in
Heidelberg hat sich an der Türklinke erhängt , nach¬
dem sie sich vorher mittels Scheere an verschiedenen Stel¬
len des Körpers ganze Stücke Fleisches herausgeschnitten
hatte . Die Tat geschah wahrscheinlich im Zustande gei¬
stiger Umnachtung .

Wegen Verrats militärischer Geheimnisse wurden
zwei Arbeiter der Kruppschen Fabrik in Essen
verhaftet .

Dem Gutsbesitzer und Futterhändler Mann zu
Neu st adt bei Treysa an der Main -Weserbahn wurden
Mk . 40 000 gestohlen . Bei der Heimkehr vom Felde
fand er alle Kisten und Kasten erbrochen. Sein gesam¬
ter Besitz an Wertpapieren , Sparkassenbüchern und ba¬
rem Geld im Gesamtwerte von Mk . 40 000 war verschwun¬
den. Sofort angestellle Ermittelungen führten auf die
Spur zweier Handwerksbnrschen, die in Kassel festgenom¬
men wurden . Sie hatten ihre Arbeitskleider schon mit
eleganter Toilette vertauscht . Das Geld wurde bis auf
einige 100 Mark bei ihnen gefunden . Ter eine ist ein
Tischlergeselle Röhmhild ans Breslau ,der andere em
Arbeiter Textor aus Marburg , der bei dem Bestohlenen
früher bedienstet gewesen sein soll.

In Berlin wurde der Kaufmann und Hauseigen¬
tümer Robert König , Elbingerstraße 12, ermordet
aufgefunden . Als des Mordes verdächtig wurde die Wirt¬
schafterin urrd angebliche Verlobte des König , Martha
Loop, geb . Berndt , die früher unter Polizeilicher Aufsicht
stand, verhaftet . Bei ihr fand man eine größere Geld¬
summe und einen zerknitterten Hundertmarkschein in der
Rocktasche . Tie Loop war gegen 6 Uhr Nachmittags be¬
trunken nach Hause gekommen und hatte den König miß¬
handelt , um halb 9 Uhr hörten die Hausbewohner einen
Schuß .

In Triest erschien im deutschen Konsulat
ein stellenloser Handelsagent Rupnik und verlangte vom
Vizekonsul Müller , daß er ihm eine Anstellung in
Deutschland verschaffe . Als der Vizekonsul ihn abwies ,
legte er einen Revolver auf den Vizekonsul an , der ihn
jedoch entwaffnete . Rupnik flüchtete, wurde aber aufge-
fnnden und verhaftet , jedoch wieder freigelassen, da sich
herausstellte , daß der Revolver nicht geladen wa :

In Melnn (Dep . Seine -et-Marne ) ist die 1 . Kom¬
pagnie des 31 . Infanterieregiments infolge von Genuß
verdorbenen Konservenfleisches unter schweren Vergift -,
ungs - Ersch ein ungen erkrankt . Der Zustand von
15 Soldaten ist bedenklich .

Der „ Lokalanz .
" meldet zu dem Zusammenstoß des

elektrischen Straßenbahnwagens in London , daß bei dem
Unglück 3 Personen getötet, 20 schwer und 20 leichter
verletzt wurden .

In dem 25 Kilometer von Christiania entfernten
Sillitron brach ein Feuer aus , das schnell um sich
griff . 50 Häuser sind eingeäschert.

Aur Lage t» Wußland.
Aus russisch Polen .

In einer Schankwirtschaft der Wolgavorstadt wur¬
den 3 Polizisten erschossen . — In Petri kan
wurde der Polizeimeister auf der Straße erschossen.

Die Werkstätten der Petersbnrg - Warschauer -
Bahn wurden durch eine Fenersbrunst zerstört .
Das ganze Inventar wurde vernichtet . Das Feuer ist auf
Brandstiftung zurückzuführen.

Württ. Landtag .
Stuttgart , 23 . Juni . Die Kammer der Ab¬

geordneten hat heute die Beratung des Gesetzentwurfs
betr . die Gerichtskostenordnung bei Abschnitt 5
betr . Nachlaß - und Teilungssachen fortgesetzt und nach



Zustimmung zu den Art . 45—55 des Entwurfs zu Art .
56 betr . die Gebühren für das Verfahren zur Vermitt¬
lung der Auseinandersetzung unter Miterben und im
Falle der Gütergemeinschaft einen Antrag der Kommis¬
sion angenommen , wonach bei Berechnung der Gebüh¬
ren ein Abzug der Schulden nur insoweit stattfindet , daß
bei eiirer den Gegenstand des Verfahrens bildenden Ver¬
mögensmasse von mehr als 10000 Mark mindestens
die Hälfte des Aktivvermögens , bei einer kleineren Ver¬
mögensmasse mindestens ein Fünftel des Aktivvermögens
der Gebühr zu Grunde zu legen ist . Weiterhin wurden
sodann in rascher Reihenfolge die Art . 57—62 sowie
Abschnitt 8 betr . gerichtliche Urkunden (Art . 75—93) er¬
ledigt . Die Abschnitte 9, 10 und 11 , zu denen die Ab¬
geordneten Rembold-Aalen und Freiherr van Wächter
Berichterstatter waren , gaben zu keinen Erörterungen mehr
Anlaß . Am Dienstag wird der Rest des Gesetzes erle¬
digt . Auf der Tagesordnung der nächsten Sitzungen steht
außerdem noch das Kirchengemeindegesetz .
- !^ l-

Aus Württernöerg.
Dieustuachrichten . Uebertragen : Eine VolkSschulstclle i«

Ulm dem Schullehrer Breinig in Jagsthetm , Bezirks Crailsheim , die
2 Schulstelle in Söhnstetteu , Bez Heidenheim, dem SchulamtSver-
weser Gustav Jooß in Tomashardt , Bez . Aichelberg (Schorndorf) ,
die Schulstelle in Hofen, Bez . Bönnigheim , dem Unterlehrer Friedrich
Weidenmann in Gablenberg, die Schulstelle in HilgartShausen, Bez .
Blaufelden , dem Schullehrer Hoffmann in Schmerbach Bez. Vorbach¬
zimmern (Mergentheim), eine Schulst lle in Winnenden dem Schul¬
lehrer Rau in Bartcnbach, Bezirks Backnang, eine Volksschulstelle in
Metzingen den Schullehrer Senner in Altshausen , Bez . Oberholzheim
(Biberach) , eine technische E senbahnsekretärstelle bei dem bahnbautech¬
nischen Bureau der Generaldircktion der StaatSeisenbahnen dem
Bahnmeister Lösch in Horb II.

Versetzt : Die Postsekretäre Häberlc bei dem Bahnpostamt
Ulm und Scheible bei dem Bahnpostamt Stuttgart aus Ansuchen ge¬
genseitig.

In den Ruhestand versetzt : Der Postmeister Oeitinger in
Marbach auf Ansuchen . _

Die Berfaffungskommission der Kammer der
Standesherren hat am Samstag eine Sitzung abgehalten ;
Vertreter der Regierung waren nicht anwesend. Man nimmt
an, daß die Kommisston ihre Beratung über die neuerdings
gefaßten Beschlüsse der Abgeordnetenkammer zur VerfassungS -
rcviston bereits zu Ende geführt hat .

Denkschrift betr . Personentarifreform . Die
von der Regierung heute dem Landtag übergebene Denk¬
schrift betr. die Personentarifreform sieht den Wegfall der
Landeskarten vor . Ferner ist die Einführung einer IV .
Wagenklasse in den Personen- und Eilzügen mit einem Tarif
von 2 Pfg . pro Kilom . geplant , neben welcher — zur Ver¬
hütung des befürchteten allzugroßen Ausfalls — eine III.
Klasse mit 3 Pfg . -Tarif fortbestehen soll. Darnach würde
künftig in Personen - und Eilzügen eine II . , III . und IV.
Klasse fahren , in Schnellzügen eine I . II . und III . Klaffe.
Die württ . Regierung will nach diesen Vorschlägen dem
Vorgang Bayerns und Badens nicht folgen ; sie ist sich
aber auch darüber klar, daß sie bei ihrem Plan auf Ein¬
führung der IV . Wagenklaffe im Landtag scharfen Wieder-
fpruch zu gewärtigen haben wird . Die Beratung der Denk¬
schrift wird — wohl im Zusammenhang mit dem Zentrums¬
antrag — noch in der Sommertagung im Landtag erfolgen .
Die Regierung hat in Aussicht genommen, einige hundert
alte Personenwagen III. Klasse , eventuell unter Heraus¬
nahme einzelner Sitzbänke zum Zweck der besseren Unter¬
bringung von Traglasten — als Wagen IV . Klasse cinzu-
stellen.

Der Bund für Handel und Gewerbe hielt am
Sonntag im Stadtgartensaal in Stuttgart seine 14. or¬
dentliche Mitgliederversammlung ab . Nach dem von Se¬
kretär Hitler erstatteten Geschäftsbericht zählt der Bund
4184 Mitglieder . Der Bund wurde im vergangenen Fahr
in zahlreichen Fällen zur Bekämpfung des unlauteren
Wettbewerbs in Anspruch genommen . Zu der
Bekämpfung des Hausierunwesens , welche sich
der Bund im vergangenen Jahr , soweit es bei
der derzeitigen Gesetzgebung möglich ist, gleichfalls ange¬
legen sein ließ , scheint in nächster Zeit eine tatkräftige
Unterstützung durch die Handwerkskammern in Aussicht
genommen werden zu dürfen . Nach der Ergänzungswahl
des Ausschusses, referierte Kaufmann Frobenius über
„ Konsumvereine und Warenhäuser im Lich¬
te der Eigenproduktion .

" Referent vertrat die
Ansicht, daß die Eigenprodükte der Konsumvereine für Han¬
del und Gewerbe gefahrdrohender sei als die der Wa¬
renhäuser . Das Hauptaugenmerk müsse daher auf die
Großproduktion der Konsumvereine gerichtet werden . Um
die Konsumvereine von der Eigenproduktion abzuhalten ,
müssen die Gewerbetreibenden nach Erschöpfung aller
Mittel der Selbsthilfe auf dem Wege der Gesetzgebung fol¬
gendes zu erreichen suchen : 1 . Erhöhung der Umsatzsteuer
für Großbetriebe im Kleinhandel mit Ausdehnung auf die
Konsumvereine ; 2 . Stellung der Sparkassen der Kon¬
sumvereine unter Staatsaufsicht , so daß die Spareinlagen
mündelsicher angelegt werden müssen. Die Konsunrvereine
würden dadurch eine Schwächung erfahren und die Fähig¬
keit zur Eigenproduktion verlieren . Kaufmann G . K i .e n z-
l e jr .-Stuttgart sprach sodann über : „ Welche Forderun¬
gen hat der kaufmännische und gewerbliche Mittelstand an
die bei den bevorstehenden Neuwahlen zum Landtag auf¬
gestellten Kandidaten zu stellen.

" Anschließend an das
Referat wurde folgende Resolution einstimmig angenom¬
men : „ Der Württbg . Bund für Gewerbe und Handel
empfiehlt seinen Mitgliedern und den Geschäftsleuten
überhaupt bei den bevorstehenden Neuwahlen zumLano -
tag nur solche Kandidaten zu unterstützen, welche für nach¬
folgende Forderungen des kaufmännischen und gewerbli¬
chen Mittelstandes eintreten : 1 . Erhöhung der Umsatz¬
steuer für Warenhäuser und Konsumvereine . 2 . Einfüh¬
rung einer progressiven Umsatzsteuer für Großmühlen , 3.
Verbot der Zugehörigkeit zu Konsumvereinen für Offiziere,
Staats - und Gemeindebeamte ; 4 . Reichsgesetzliche Ein¬
schränkung des Hausierhandels , des detailreisens und der
Wanderlager , schärfere Beaufsichtigung des Gewerbebe¬
triebes im Umherziehen und höhere Besteuerung desselben;
5 . Verschärfung des Gesetzes zur Bekämpfung des unlaute¬
ren Wettbewerbs ; 6 . Milderung der Bäckereiverordnung ,
sowie derjenigen über die Arbeitszeit in den Mühlen ,
7 . Aufhebung der Bestimmung des 8 34 des Gewerbeun¬
fallversicherungsgesetzes betr . den Reservefonds ; 8 . Be¬

rücksichtigung der Wünsche der Gewerbetreibenden und
Handwerksmeister hinsichtlich des Submiffionswesens .
Zum Ort der nächsten Versammlung wurde Heilbronn be¬
stimmt.

Der 3 . Berbandstag der württ . Rabattspar¬
vereine fand am Sonntag vormittag im Stadtgarten¬
saal in Stuttgart statt . Den Vorsitz führte Kaufmann
Stübler . Im Auftrag der Zentralstelle für Gewerbe
und Handel sprach Oberamtmann Schüle , namens des
Stuttgarter Handelsvereins , Kaufmann Daimler . Wie
aus dem vorgetragenen Jahresbericht zu ersehen ist, be¬
stehen in Württemberg zurzeit 24 Rabattvereine , deren
Entwicklung durchaus erfreulich ist . Rechtsanwalt Oß -
wald II -Ulm hielt sodann einen Vortrag über die Ent¬
wicklung , Wege und Ziele der Rabattsparvereinbewegung .
Das Rabattvereinswesen habe im Laufe weniger Jahre
in Deutschland einen Umfang und eine Bedeutung erlangt ,
welche die Erwartung weit übertroffen habe. Ter Ge¬
samtumsatz der deutschen Konsumrabattvereine betrug im
Vorjahr 300 Millionen Mark . Die Summe des an das
kaufende Publikum ausbezahlten Rabatts bezifferte sich
auf etwa 15 Millionen Mark . Das überraschende Anwach¬
sen der Rabattvereinsbewegung sei eine recht bemerkens¬
werte Erscheinung unserer modernen und wirtschaftlichen
Entwicklung und bedeute eine stolze Tat der Selbsthilfe
unseres Kleingewerbes und Handwerkerstandes . Die or¬
ganisierte Rabattgewährung habe sich als eine wirksame
Waffe bewährt gegen den von den Warenhäusern un¬
ternommenen Einbruch in das Gebiet des Kleinhandels .
Der Grund dieses Erfolges liege darin , daß die Rabattge¬
währung für sich selbst schon eine Stärkung des mittleren
Gewerbes bedeute. Sie erziehe den Konsumenten zur Bar¬
zahlung und vermehre dadurch die flüssigen Geldmittel
des Gewerbetreibenden und damit wieder dessen Leist -
ungs - und Konkurrenzsähigkeit . Das Ziel müsse sein
die Hebung und Förderung der gesamten Interessen des
Berufsstandes und des mittelständischen Kleinhandels durch
die verschiedenen Mittel der organisierten Selbsthilfe . Als
Mittel der Selbsthilfe empfahl Redner die Schaffung eige¬
ner Preßorgane , sowie gemeinschaftliche Reklame in den
Tageszeitungen durch Belegen ganzen Seiten . In der
sich anschließenden Erörterung wurde die Schaffung einer
strafferen Organisation angeregt . Auf Antrag von Be¬
zirksnotar Klein-Eßlingen wurde eine Kommission ge¬
wählt , welche diese Frage weiter behandeln soll .

Stuttgart , 23 . Juni . An der Abbruchstelle der
„ L e g i o ns kas e rn e " ist gegenwärtig ein Teil von über
100 laufenden Metern der alten Stadtmauer blosgelegt ,
welche das lebhafteste Interesse der Vorübergehenden erregt.

Reutlingen , 24 . Juni . Der hiesige Liederkranz
erläßt zur Erlangung von Skizzen für den Bau eines
Konzerthauses einen Wettbewerb für die Architekten un¬
serer Stadt . Die . Preissumme beträgt Mk . 2000 . — Un¬
ter den Preisrichtern befinden sich Oberbaurat Eisenlohr
und Prof . Th . Fischer-Stuttgart , sowie Bäuinspektor
Kempter-Reutlingen .

Reutlingen , 23 . Juni . Die hiesige Ortsgruppe
des Schwöb . Albvereins hat , dem Beispiel von Gmünd .
Vaihingen a . F . usw . folgend, in ihrer letzten Mitglieder¬
versammlung die Errichtung einer Schülerherberge
beschlossen.

Malmsheim , 24 . Juni . Bei der am 23 . Juni hier
stattgehabten Ortsvorsteherwahl wurden von 195
Wahlberechtigten 183 giltige Stimmen abgegeben. Hier¬
von entfielen auf Darlehenskassen -Revisor Feucht -
Stuttgart 139 ; auf Bezirkskrankenkassen-Kassier Faber -
Leonberg 23, auf Oberamtsassistent Leipprand -Heidenheim
21 Stimmen . F e u ch t - Stuttgart ist somit gewählt .

Asperg , OA . Ludwigsburg, 25 . Juni . Auf dem
hohen Asperg werden Vorbereitungen getroffen, die
rechte Seite des Festungshofes abzusperren . Die Maß¬
nahme wird mit der Rücksicht auf die Insassen des Zucht¬
hauses bezw . der Jprenabteilung begründet , da derWirt -
schastsbetrieb unter der jedem Besucher des Berges ver¬
trauten alten Bude störend gewirkt habe. Bedauerlich
ist , daß man nicht zunächst einen Versuch gemacht hat , die¬
sen Störungen durch geeignete Verbote vorzubeugen und
vielmehr den schon vorhandenen Absperrungen eine neue
hinzusügt , welche die ohnehin beengte Bewegungsfreiheit
noch mehr vermindert . Natur und Geschichte machen den
Hohen-Asperg zu einem der bevorzugtesten, viel besuch¬
ten Punkte des württemb . Unterlandes ; das wird , wenn
mit Maßnahmen der geschilderten Art fortgesahreu wird ,
bald anders werden . Mehr und mehr bricht sich der Ge¬
danke Bahn , daß die Wahl des -Hohen-Asperg zu einer
Zuchthausfiliale keine sehr glückliche war , und daß , wenn
nun einmal praktische Rücksichten die Ausnützung der vor¬
handenen Gebäulichkeiten erheischten, dafür eine würdi¬
gere Verwendung hätte gefunden werden können.

Backnang , 25 . Juni . Die Aussperrung der orga¬
nisierten Lederarbeiter begann am Samstag abend . Von
der Aussperrung sind 400 Arbeiter betroffen . Am Sams¬
tag gelang es der Firma Nebinger , eine Anzahl Arbeiter
hieher zu bringen , ohne daß es zu Ruhestörungen kam .
In Haft befinden sich 9 Männer und 1 Frau .

In Degerloch OA . Stuttgart stürzte der etwa 28-
jährige Bauernsohn Fritz Adam von Bonlanden am
Samstag abend vom Fuhrwerke des Plattenhardter Bo¬
ten und kam so unglücklich Unter die Räder des belade¬
nen Fuhrwerks zu liegen, daß alsbald der Tod eintrat .

In Eßlingen drang nachts ein 9 Jahre alter
Bursche in ein verschlossenes Zimmer in der Katharinen¬
straße ein und entwendete oort je eine goldene und 1
silberne Uhr , goldene Brachen , Boutons und 30 Mark in
Gold . Während er verschiedene Gegenstände unter dem Bett
versteckte, behauptete er, die anderen Sachen in den Neckar
geworfen zu haben . Glücklicherweise konnte ein großer
Teil des sich auf 200 Mark belaufenden Wertes wieder
beigebracht werden . Der Junge , der noch verschiedene
Streiche auf dem Kerbholz hat , soll einer Erziehungs¬
anstalt cingewiesen werden . Ein Bäckerlehrling , der
Unterschlagungen zum Nachteil seines Meisters verübte,
wurde gleichfalls sestgcnommen und dem Amtsgericht über¬
geben .

In Reutlingen ging Sinntag nachmittag kurz
nach 3 Uhr ein schweres Gewitter mit wolkenbruchartigem
Regen , der mit Hagel teilweise vermischt war , nieder, wo¬

durch in den Feldern und Weinbergen Schaden ange¬
richtet wurde.

In Obertalheim OA . Nagold schlug Freitag
nacht halb 12 Uhr der Blitz in das Anwesen des Zim¬
mermanns Josef Lutz . Wohnhaus und Scheuer brann¬
ten ab .

Samstag morgen verunglückte in Großaldorf
bei Gaildorf ein junger Bauersmann ; er wollte die Messer
seiner Mähmaschine reinigen , die angespannten Pferde
zogen an und der Mann kam zu Fall . Hiebei wurde
er sehr schwer verletzt.

In Mergentheim ging der im 2ten Dienstjahr
stehende Musketier Schroff aus Untergruppenbach lt .
„ Tauberztg .

" abends zum Baden in die Militärschwimm¬
schule . Nachdem sich der wachthabende Gefreite von der
Schwimmkundigkeit desselben überzeugt hatte , entfernte
er sich , um die Fenster der Schwimmhalle zu schließen .
Als er wieder zurückkehrte , fand er den Kameraden nicht
mehr . Er suchte sofort im Kahn die Tauber ab , fand
jedoch keine Spur von dem Vermißten . Wie es schien ,
hat ein Herzschlag beim zweiten Sprung ins Wasser dem
Unglücklichen ein jähes Ende bereitet . -Die Leiche konnte
bis jetzt nicht aufgefunden werden.

JU Plochingen wurde der 23 Jahre alte Gottlob
Wezel von Zell ins Krankenhaus überführt , Derselbe
war gegen 12 Uhr mittags in Cannstatt mit Arbeiten an
der elektrischen Leitung beschäftigt. Er kam dabei der
Hochspannung zu nahe und erlitt ziemlich schwere Verletz¬
ungen .

In Alterstadt bei Geislingen wollte die 24jährige
Frau B . an einem Kochapparat Spiritus nachgießen in
der Meinung , die Flamme sei schon ganz erloschen . Der
Spiritus entzündete sich aber, die Flasche explodierte und'
die Kleider der Frau fingen Feuer . Die Bedauernswerte
rannte aus dem Zimmer und die Trepp « hinab , wo es
dann einem Hausbewohner gelang , die Flamme mit ei¬
ner Bettdecke zu ersticken. Die Frau hat am Leibe so
starke Brandwunden erlitten , daß sie noch abends durch
Mitglieder der freiwilligen Sanitätskolonne ins Bezirks¬
krankenhaus überführt werden mußte .

Im Zimmer einer in Söflingen bei Ulm be-
diensteten Magd wurde vorgestern die ganz eingetrocknete
Leiche eines neugeborenen Kindes aufgefunden . Es stellte
sich heraus , daß die Magd das Kind in ihrem früheren
Dienste in Ulm geboren und die Leiche beim Dienstwechsel
mitgenommen hatte . Das Mädchen wurde wegen vorlie¬
genden Verdachts des Kindsmords festgenommen.

Bei dem Samstag nachmittag niedergegangenen Ge¬
witter schlug der Blitz in die Scheune des Bauern Paul
Geißelhardt in Breme lau OA . Münsingen , diö als¬
bald niederbrannte . Das an dieselbe angebaute Wohn¬
haus konnte gerettet werden.

In Bl aubeuren ist ein 4 Jahre alter Knabe,
der Sohn des Streckenarbeiters Bayer , in der Nähe des
Klosterhofes in die Ach gefallen und trotz sofortiger Hilfe¬
leistung ertrunken .

In Schmie chen OA . Blaubeuren ist ein 2ftz Jahre
alter Knabe, der seinen älteren Geschwistern zur Auf¬
sicht übergeben war , während sich die Eltern bei der Ar¬
beit befanden , in die zur Zeit etwas angeschwollene
Schmiech jgefallen und ertrunken .

Rottenburg , 23. Juni. Die Revision des we¬
gen Urkundenfälschung mit 1 Woche bestraften Gemeinde -
rais Mayer wurde vom Reichsgericht verwofen .
Mayer hatte s. Z . dem Vertrauensmann der Schwäbischen
Tagwacht einer mit der Unterschrift eines Bekannten verseh¬
enen Artikels in die Hände gespielt .

Zweibrückev , 23 . Juni. Das Schwurgericht
der Pfalz verurteilte heute den im Jahre 1874 zu Baden¬
scheuern geborenen Hausburschen Jos . Brückel wegen Er¬
mordung der Ehefrau Klara Braunert in Landau zum
Tode . Am Vormittag des 26 . März 1905 war die Ehe¬
frau des Dienstknechts Braunerl in einem unbebauten Ge¬
lände außerhalb Landaus in gräßlich verstümmeltem Zustand
aufgefunden worden. Anfänglich hielt man den Ehemann
für den Täter, später, nachdem bezüglich emes kurz vor
dem Mord in Landau begangenen gleichen Verbrechens in
Baden sich die Täterschaft des Brückel ergeben hatte, lenkte
sich der Verdacht auf ihn, auch den Mord bei Landau aus¬
geführt zu haben. In Konstanz ist er jüngst bereits zu
lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt worden.

Kunst und Wissenschaft .
Kopenhagen , 24 . Juni . Die Nordost -Grönlairü -

Expedition unter Leitung des Polarforschers Mylius
Erichsen ist heute Vormittag von hier auf dem Expe¬
ditionsschiff „ Dänemark " abgegangen .

Stuttgart , 23 . Juni. Der amtliche Saatcnstandsbericht für
Württemberg vom Monat Juni gibt folgenden Neberblick : Infolge
des ungünstigen WitteruugSverlaufeS sind sämtliche Gewächse iu der
Entwicklung zurückgeblieben . Die Winterfrüchte haben die Witterung
noch am besten ertragen. Nur in schweren Böden zeigt sich der Rost.
Auch hat sich stellenweise der Roggen stark gelagert, dagegen hat das
Sommergetreide mehr gelitten . Die Gerste beginnt vielfach gelb zu
werden, auch sind die Gerste - und Haferfelder stark verunkrautet,
Drahtwürmcr und Engerlinge richten vielen Schaden an. Auch die
Kartoffeln haben durch die nasse und kalte Witterung erheblich Not
gelitten, namentlich in feuchten Lagen und sind ebenfalls stark verun¬
krautet . Zn rauheren Gegenden sind sie in der Entwicklung weit zu¬
rück , teilweise sogar erfroren oder auSgefault . Wenig zuträglich war
die Witterung den Hopfenpflanzen, die einen ungleichen Stand zeigen
und vielfach unter Ungeziefer (Erdflöhe, Schildlaus) leiden. Dem
Wachstum der Futtergewächse ist zwar das feuchte Wetter zustatten
gekommen , aber die Güte des Futters ist dadurch beeinträchtigt wor¬
den. Das Einbringen des ersten Schnitte » der Klee- und Luzerne¬
felder verursachte infolge der Wechselwitternng manche Arbeit . Die
Heuernte, für die trockene Witterung dringend notwendig war , hat
erst um Mitte Juni begonnen. Der Stand der Obstbäume, die i«
vorigen Moral noch eine gute Ernte erwarten ließen, ist bedeutend
zurückgegangen , so daß im Durchschnitt des Lande» höchstens ein
mittlerer Ertrag zu erhoffen ist . Wie aus amtlichenErhebungsbezirken
berichtet wird, leiden die Obstbäume vielfach unter Ungeziefer, (Rau¬
pen und Blattfallkrankheiten), so daß viele Früchte abfallen. Die
Weinberge haben bi» jetzt noch keinen S : aden genommen und ver¬
sprechen , vorausgesetzt, daß für die nun bevorstehende Blüte warme
und trockene Witterung einlritt , immer « och befriedigenden Ertrag .
Iw Einzelnen gibt der Bericht für den Stand der Früchte folgende
Ziffern : Witzen 2 .5, Winterdinkel 2,8, Roggen 2,8 —2,8, Sommer¬
gerste 2.7. Hafer 2,8, Kartoffel 2,8, Hopfen 8,0, Klee 2 0, Luzerne
2,1, BewässerungSwiesen 2,1 , andere Wiesen 2,2, Aepfel 8,0, Birnen
2,S, Weinberge 2,7.



Kgl . Kurtheater . Im weißen Nöss ' l . Lustspiel
in 3 Akten von Btumenthal und Kadelburg .

Hahaha , das war ein Lachen gestern Abend im Theater .
So vergnügt ist wohl in dieser Saison ein verehrliches
Auditorium noch nicht gestimmt gewesen . Trotzdem die
meisten Besucher das Stück schon kannten . Es ist eben
eines der wenigen Stücke aus der Lustspiel - und Schwank -
G . m . u . H ., das man sich gern zweimal ansieht . Und bei
dieser Darstellung mußte man mit fortgerissen werden .
Auf der Bühne gab sich fast die ganze Künstlerkollegenschaft
ein Rendez - vous . Einen schnodderigeren und kodderigen
Berliner gibts in Wirklichkeit kaum als ihn Herr Grosse
markierte , der auch einige Wildbader Wetterwitze mit einflocht .
Und Fräulein Kittuer war eine geborene Röss ' lwirtin , mit
vorzüglichem Dialekt , die auch, ebenso wie Fräulein Scheuren ,
sehr , hübsch sang . Besonders herausgegriffen sei noch Herr
Hille , dessen prächtiger Privatgelehrter während des Spiels
stürmisch applaudiert wurde . -o?

Morgen findet , sicherem Vernehmen nach, in der neuen
Wartehalle des König Karl - Bades eine Matinee statt , in
der ein Dialekt - Rezitgtor Vorträge halten wird .

Loussri äs8 Lur - vrclieLtsrL .
Dienstag nuetuoittsKS 3 */» — 5 Mir .

1 . Lollrammel -Uarsell Rabatdiel
2 . Ouvsrturs ru „Driooobs uoä Oaoolsttv " 8uppä
3 . ^ lvostor -Ouaäriils Routusr
4 . Rowaurs kür Uistousolo Osostsr - 8obulr

Nsrr Vetsoxerdsr .
5 . 8 'il vous platt Riloubvrg
K. W anäslbiläsr , kotpvurrj Zollern
7 . Ouogl -Oavotts Dorn
8 . Wettrennen , Oalopp 8trauss

^ benäs bei günstiger Wittsruox
ReleueblllUK äss kurpiatnss , bei ungünstiger Witterung

Rovrert ün Konversation «»« »!.
(krograww kür <isn kurplatn . )

1 . Oeutsoller keuerrvellr - ickarsoll Pouokgrallsr
2 . Ouvertüre nu „lnäigo " 8trauss
3 . Walner aus „Uvttelstuäsnt " Millöeksr
4 . 8Iavisoker ll?ann Rr . 8 Ovorall
5 . Olkendaolliana Ovnraäi
6 . ^.rtilloriokouer , Oalopp Möller

Ailtvvoell vormi11 « K8 8 — 9 lllln .
1 . Okoral : Uernlicll tut mioll verlangen
2 . Ouvertüre nu „Oer Wasserträger " Ollsrullini
3 . Den Walä entlang , Walnvr kallrllaoll
4 . 1 . u . 3 . 8atn a . ä . 8ivk. Ri . 4 , U - äur Uestllovon
5 . ^ rio aus „2aullsrüöts " (ln äissen

boilgen Rallen ) kosaune Nonart
6 . Norgeugruss , Manurlla Onibullra

Amtliche KuEste
der am 23124 . Juni angemeldeten Fremden .

In den Gasthöfen .
Gasth . z. Anker .

Huber , Hr . PH ., Brauereidirektor Mannheim
Kgl . Badhotel .

Eiffert , Hr . F . , Rentner Elberfeld
Wrede , Hr . Rittergutsbesitzer Söderhof
D 'Andrezel , Mons . le lieutenant de vaisfeau Paris

Hotel Belle vue .
Böcklin von Böcklinsau , Exzellenz , Hr . Generalleutnant mit

Frau Gem . Karlsruhe
Houstoun , Boswall , Miß England
Heuß , Frl . Moskau
Rennebaum , Frau Professor Budapest
Merö , Frl . Jolande „
Rosenberg , Mr . u Mrs . Arthur Philadelphia

Pension Belvedere .
Hartmann , Hr . Dr . , Oberstudienrat Stuttgart
Sachse , Frl . E ., Schul -Vorsteherin Wiesbaden
Eckstein, Frl . H . „

Gasthof z. Kühle » Brunnen .
Doseie , Hr . Julius , Kfm . Karlsruhe

Gasthaus zur Eintracht .
Wölpert , Hr . G . , Schmiedmeister ? Waiblingen

Gasthof z. Eisenbahn .
Ulrich , Frau mit Tochter Stuttgatr
Schleeh , Hr . Karl , Maschinenmeister Stuttgart -Berg

Gasthaus z. Hirsch .
Schneider , Hr . W ., Rentner Düffeldorf
Werner , Hr . Albert , Gastwirt „
Messing , Hr . Karl , Kfm . mit Frau Gem . Stuttgart
Karcher , Hr . K ., Bildhauer Karlsruhe

Hotel Klumpst .
Teutsch, Hr . S . mit Frau Gem . u . Begleitung Wiesbaden
Braunschweig , Hr . E . mit Frau Gem . Bochhold
Meyer , Hr . Ludwig London
Hannes , Hr . Emil mit Frau Gem . Berlin

Blum , Hr . Josef mit Frau Gem . Mülheim a . Rh .
Amann , Frau Kommerzienrat mit Chauffeur Bönnigheim
Hartmann , Hr . Robert Stuttgart
Spiro . Frau Marie Hamburg
Britsch , Hr . F ., Fabrikant New - Dork
Britsch , Frau Jda „
Leembruggen , Hr . I . Amsterdam
Sandberg , Hr . Moritz , Rentier mit Frau Gem .

Charlottenburg
Dirkzwager , Hr . A . Hchiedam Holland
Kaiser , Frau H . Speyer

Hotel Pfeiffer z. gold . Lamm .
Valentin , Hr . Kfm . mit Frau Gem . Königsberg
Dürler , Hr . A . Mannheim
Kegel, Hr . C . „
Müller , Hr . L . „
Knapp , Hr . I .
Theodor , Hr . Dr . F . „
Weber , Hr . M . „
Gilly , Hr . Dr ., Arzt Donaueschingen
Bauer , Hr . Apotheker mit Frau Gem . Wolfach
Kettner , Hr . Willi , stud med . Freiburg
Kellner , Hr . Dr ., Arzt Elberfeld
Soltau , Frl . Hella Hamburg
Rose , Frl . H . „

Hotel Maisch .
Schmid , Hr . G . , Fabrikant mit Frau Gem . Ebingen

Gasth . z. wilden Mann .
Rittmann , Hr . Wilhelm Rastatt
Mutschler , Hr . Wilhelm ,,
Rathfelder , Hr . Peter Stuttgart
Dahmer , Hr . Fr . , Kfm . Schwenningen
Tauner , Hr . G . Belleny

Hotel Post .
Bachmann , Hr . Albert , Kfm . mit Frau Gem . Cöln a . Rh .
Auerbach , Hr . Fabrikant mit Familie „
Hirsch , Hr . Amtsgerichtsrat mit Frau Gem . Magdeburg

Hotel Russischer Hof .
Hennings , Frau Nürnberg
Schäfer , Hr . K . W . F ., Kfm . Frankfurt a . M .
Schuhm - nn , Hr . Otto , Kfm . Magdeburg
Richters . Hr . Karl , Kfm . „
Klingsberg , Hr . Ernst , Kfm . „

Hotel Schmid zum gold . Ochsen .
Philadelphia

Münsingen
Ludwigshafen a . Rh .

Schorndorf
Würzburg

Freinsheim
Ulm

Oppenau

Seibel , Frau Wilhelmine
Seidel , Frl . Marie
Lock, Frau , Kaufmannswitwe
Stark , Hr . Ferdinand , Kfm .
Ehrmann , Frau Oberamtstierarzt
Müller , Hr . Fritjof , Ingenieur
Geschmack, Hr . Lehrer
Kimmelmann , Hr .
Bittiger . Hr . Emil , Postsekretär
Lewendecke, Hr . Eisenbahnassistent

In den Privatwohnungen .
Villa Bristol .

Stryck , Frau Dr med . Witwe mit Frl . Tochter Seehof
Lange , Frau Meta Margarete Steglitz b . Berlin

Chr . Bätzner sen .
Röker , Hr . David , Stationskommandant

Bäckermftr . Bechtle .
Finkböck, Hr . Xaver , Ksm.

Uhrmacher Bott .
Stahl , Frl . Selma

Heinrich Bott Ww .
Mayer , Hr . F . . Eisenhändler

Wilh . Bott , König -Karlstr. 75.
Böhme , Hr . Robert , Gymnasialoberlehrer , Kais . Ruff . Staats¬

rat mit Frau Gem . Kiew Rußland
Schreinermstr . Brachhold .

Eisenbeis , Hr . Rlch . , Kfm .
Lehrer Eststler .

Sauer , Hr . K . , Postmeister mit Frau Gem .
Evang . Diakonissenstation .

Hornberger , Frau Lehrerswitwe mit Begl .
Geschwister Freund .

Fahr , Frau Marie , Kaufmannsgattin
Geschwister Fuchs .

Scheidt , Hr .
Entzeroth , Hr Carl Herrn ., Kfm
Keck, Frau Katharine *

Schorndorf

München

Böblingen

Germersheim

Stuttgart

Backnang

Freudenstadt

Geislingen

Kandel
Cöln - Ehrenfeld

Schauernheim Pfalz
Cordier , Hr . Ernst , Braumeister Eberstadt

Sattlerm . Gutbub .
Harting , Frl . Berlin

Villa Hanselmann .
Gruber , Madame V . , Rentiere Straßburg

Villa Hammer .
Schäffer , Hr . Beruh . , Kfm . Kreuznach

Villa Haußmamr .
Gerschow , Fr . Hedwig , Rentiere Danzig
Uphagen , Frau Thekla , Gutsbesitzerin Kl . Schlanz

b . Sirbkau Wstpr ,
Postmeister Herrmann .

Happold , Frau Karoline , Privatiers Jlzhofen
Gärt « 'r Holz .

Föchter , Hr . Theodor "' erg
Villa I

Dietz, Frau H . mrt
Stern , Hr . G ., Privatier w

' N .
Dr . H

Oettinger , Hr . mit Frau > ' chm
Reinemann , Frau Elisa „
Linhardt , Hr , Privatier „

Witwe Kämmerer .
Ritzhaupt , Hr . Karl , Privatmann Wiesloch b . Heidelberg

Fr . Keicher . Villa Haisch .
Meyer , Frau ChaMte , Apothekersgattin Libau Rußland

Villa Krauß .
Plitt , Hr . Franz , Privatier Cassel

Friß Kuch , Zimmermstr .
Rath , Frau E .

'
Stuttgart

Fritz Kuch j« n . , Hans Schweizer .
Schifferdecker , Frau Jda Heidelberg
Mathes , Frau W . „
Lotz , Hr . Herm . Wilh . , Kfm . mit Frau Gem . Frankfurt a . M .
Valentini , Hr . B . Kfm . mit Frau Gem . Königsberg i . Pr .
Gaßmann , Frau Ferdinande Augsburg

Badkassier Maier .
Kemmel , Frau Maria Geislingen

Ortssteuerbeamter Maier .
Gerst , Frau Sofie We . Edenkoben Pfalz

Villa Mathilde .
Schelowsky , Hr . Dr . Sterkrade Rheinland
Auerbach , Hr . Hugo mit Frau Gem . , Kinder u . Fräulein

Cöln a . Rh .
Villa Montebello .

Falckenberg , Hr . Kurt , Dr . med . Cüstrin
Krause , Hr . Major mit Frau Gem ., Frl . Tochter u . Sohn

Worms a . Rh .
Park -Villa .

Klockmann , Hr . A . Güstrow i . M .
Schües , Hr . Hermann , Kfm . Hamburg
Sehmer , Hr . Theodor , Fbrkt . St . Johann

Portier Pfeiffer ?
Schick, Hr . E -, Uhrmachermstr . Sinsheim (Badent

Villa Karl Rath .
Meier , Hr . A , Kfm . mit Frl . Tochter

Billa Schill .
Jäger , Frau Baumstr . mit Tochter

Ulrich Schmid , Hauptstr . 135.
Kirsten , Hr . Geh . Kanzleirat
Eberhardt , Frau Mina

Villa Schmid .
Jmmich , Hr . Karl August , WH - - ' sk
Puller , Frau Dr .

Luise Sch
Släbler , Frau Karoline

Marie Sch :
Schmidt , Hr . Gustav , Zahn ! -

Bäckern » <^chvocr .
Behrens , Frau CH . H , Privatiers
Strauß, . Hr . I . , Kirchenpfleger Olnhausen O . -A . Neckarsulm

Kaufmann Treiber .
Maser , Frau Babette , Rechnungsführersgattin Augsburg

Bankdiener Treiber .
Münz , Hr . Georg , Bahnhofoberaufseher Stuttgart

Fr . Treiber Engmann .
Kirschbaum , Hr . Ludwig mit Fran Gem . Frankfurt a . M .

Villa Viktoria .
Nabel , Frau Helene , Privatiers Plauen i . V .
Mertz , Frau G . mit Frl . Tochter Mainz

Malermftr . Wacker .
Zürndorfer , Hr . A m . Fr . Gem , Weingroßhdlr Stuttgart

Philipp Walliser .
Rödter , Hr . Georg Jrmedingen (Bayerns

Villa Wilhelm «.
Kieschke , Frl . Berlin
Nix , Hr . Wilhelm Frankfurt a . M .

Villa Weizsäcker .
Kaiser , Frau Hermann Speyer a . Rh .

Villa Wetzel .
Ruppenthal , Frau Reg .- u . Baurät mit Kind u . Bed .

Frankfurt a . M .
Ruppenthal , Frl . E . „

Uokohama

Karlsruhe

Berlin
Schiltach

' vsel
den

usen

' 4nirg

Hamburg

Druck und Verlag der Bernh . Hofmannschen Buchdruckerei
in Wildbad . Verantwort ! . Redakteur : E . Reinhardt , daselbst .

Kötel Mhtandshöhe .
Inhobev W .Wturnr -cliH , Traiteur

Calmbachcrstraße 10 Minuten unterhalb des Bahnhofs.
Empfehle meinen großen Garten mit sehenswerten Veranden .

Kaffee — Kakao — stets frisches Backwerk .
Hell und dunkel Lagerbier , Schwabeubräu , ausgezeichnete Küche ,

gutgepflegte Weine ,
Diners ä pa >t von 12 — '/ - 3 Uhr . Tublo ,l ' l, >,tt ! ' /slUhr s 1 .50 Mk .
Zehn Karten ö 1 . 10 Mk . und 2 Mk . Speisen L la oarts zu jeder
Tageszeit . — Für Familien und kleine Gesellschaften seperate Zimmer .

Fou tzinKtzlrotkon :
sind wieder abgepaßte Stoffe zu

Damenkleidern , Blusen , Schürzen , Bettjacken ,
Hemden , Bettbezügen re. , ferner Waffelbettdecken ,

Jaqnartdecken , Tischdecken , Bettücher , Handtücher
und verschiedene andere Artikel .

Größte Auswahl zu den bekannten billigen Original -EinheitK -
preisen . Zu geneigter Abnahme hält sich empfohlen

8 <rdulmtzi8lvr .

Die Beleidigungen die ich
im Gasthaus zum Anker gegen
Herrn Karl Tubach ausgestoßen
habe nehme ich als

unwahr zurück.
Ludwig Walz .

An meinem Nenba » habe ich
mehrere freundliche

Jeden Morgen von 9 Uhr an :
Warmen

bi Blicker Bechtle .
Alle Arten

mit je 3 Zimmern , Küche und Zu¬
behör bis I . Oktober zu vermieten .
Auch können Liebhaber jeden Tag
einen Kauf mit mir abschließen .

Fr . Fischer
Malermeister .

empfiehlt täglich frisch
Chr . Batt .

Mehrere freundliche

Will innige«
von 2 Zimmer mit Zubehör, hat
bis 1 Oktober zu vermieten .

Robert Krauß
Maurermeister

Bäcker Bechtleempfiehlt

Rgl. Rurtheater .
Dienstag , den 2 « . Juni

Mittwoch , den 27 . Juni
6rü888tllätlut

'
1.

Schwank in 4 Akten von Blumenthal
pnd Kadelburg .

risvdivll
Dcrsw », KllutLUssokk ^ s .

otksns k'üsss
LolosokLLsll , NsillxssvLvvis , Lckvliisms , dv«
INoz« , »Its rVllllLs » sinck «kt «skr dllrtlltivkix ;vsr bisher vsrgsbliob hoffte
ffvkviit ra vvrcksv , « sotw ncxrk slovv v«r«wk

mit äsr bsstoos dsvLkrtsn
NII » 0 - 8KI . 8k :

«M voll bikt llvä SLllrs , Ooss t.—,
vllllLsokroiksll xskoll tLxiiok

N« Mkt in OrixilllllxllvLllnx« tä kirmll Riok . 8oillli>ort L 0 v^ vsis? - -

>»tt. v<'
j, 5, x

Fr ' schs : :nachte

sind stets zu haben bei
Bäcker Zieste .

Neue EgYPter

Zwiebel
empfiehlt Wilh . Treiber .
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